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Gegner der Agrarinitiativen
gewinnen an Terrain

Wie erwartet haben die Agrarinitiativen «Für
Ernährungssouveränität» und «Fair Food» in den letzten
Wochen an Unterstützung verloren. Doch während die Gegner
gemäss der Tamedia-Umfrage bereits führen, liegen die
Befürworter in der SRG-Umfrage weiter knapp vorne.
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Die zweite SRG-Trendumfrage ergab zwar, dass sich zwei Wochen vor der
Abstimmung am 23. September noch 53 Prozent für die Fair-Food-Initiative (bei 45
Prozent Nein) und 49 Prozent zur Initiative für Ernährungssouveränität (bei 46
Prozent Nein) ausgesprochen hätten.
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Doch im Vergleich zum deutlichen Ja bei der ersten Umfrage verloren beide Vorlagen
innerhalb eines Monats rund einen Drittel ihrer Unterstützer. Der Trend in Richtung
Nein sei derart deutlich, dass «alles andere als eine Ablehnung am 23. September
eine Überraschung wäre», teilten die SRG und das Meinungsforschungsinstitut 
gfs.bern (https://www.gfsbern.ch/de-ch/Detail/vorabstimmungsanalyse-zur-eidg-
abstimmung-vom-23-september-2018-20) am Mittwoch mit.

Klares Nein bei Tamedia
Der Fair-Food-Initiative der Grünen seien mit zunehmender Auseinandersetzung mit
der Vorlage die anfänglichen Sympathien in der politischen Mitte und rechts davon
weggebrochen. Demnach hätten CVP, FDP und SVP die Vorlage letzte Woche
abgelehnt.

Diese Tendenz zeigt sich auch in der dritten Online-Umfragewelle im Auftrag von 
Tamedia (https://www.tamedia.ch/tl_files/content/Group/PDF%20Files/
Deutsch/20180912_MM_Tamedia_Abstimmungsumfrage_3.Welle_DE.pdf). Bei der
SVP setzte sich das Nein-Lager mit einem Anteil von 70 Prozent durch – nach einem
anfänglichen knappen Ja von 52 Prozent. Bei der CVP brach die Zustimmung von 60
Prozent vor einem Monat auf heute noch 36 Prozent regelrecht ein.

Insgesamt sprachen sich gemäss dieser Umfrage nur noch 43 Prozent der
Stimmberechtigten für die Fair-Food-Initiative aus. In der ersten Welle Anfang August
hatten noch 64 Prozent für das Begehren gestimmt, vor zwei Wochen waren es
immerhin noch 55 Prozent.

Gleichzeitig legten die Gegner der Initiative auf 56 Prozent zu. Die als Argument ins
Feld geführte Befürchtung, dass die Lebensmittel teurer und der Einkaufstourismus
grösser werden könnten, überzeugte am meisten.

Ähnlich sieht es bei der SRG-Umfrage aus. Hier überwog jedoch die Angst vor
Konflikten mit Handelspartnern, gefolgt vom «neu formulierten Argument», dass
Lebensmittel teurer werden könnten.

Einbruch bei Ernährungssouveränität
Noch deutlicher sank die Zustimmung in der Tamedia-Umfrage für die
Ernährungssouveränitäts-Initiative der Bauerngewerkschaft Uniterre. Hatte dieses
Begehren vor einem Monat noch 62 Prozent der Stimmberechtigten und vor zwei
Wochen noch 53 Prozent überzeugen können, sind es aktuell nur noch 39 Prozent.

Das Nein-Lager hingegen legte von 34 Prozent bei der ersten kontinuierlich auf 59
Prozent bei der dritten Welle zu.
Hauptargumente sind die Furcht vor der Marktabschottung und höheren Preisen
sowie der Widerspruch zur internationalen Handelspolitik.

Nach einem knappen Ja vor zwei Wochen sind mittlerweile auch die SVP-Anhänger
mit 33 Prozent deutlich gegen die Vorlage. Weiterhin auf Unterstützung zählen kann
die Initiative nur noch bei den Anhängern von SP und Grünen.

Pattsituation
Bei der SRG-Umfrage erreicht die Ernährungssouveränitäts-Initiative wenigsten noch
ein Patt, mit einem Ja-Anteil von 49 Prozent gegenüber einem Nein-Anteil von 46
Prozent. Doch auch hier ist das Lager der Befürworter deutlich geschrumpft: Vor
einem Monat hatten sich noch 75 Prozent der Befragten für das Volksbegehren und
lediglich 22 Prozent dagegen ausgesprochen.
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Vor allem in der Deutschschweiz sei die Zustimmung weggebrochen, hiess es dazu.
Gleich wie bei der Fair-Food-Initiative hätten auch hier die Pro-Argumente (wie zum
Beispiel der Schutz des Bodens für nachkommende Generationen und eine Stärkung
der einheimischen Produktion) an Zustimmung einbüsst.

Die Gegner dagegen konnten mit dem Verweis auf die Mündigkeit der Konsumenten
oder der Furcht vor einer Verteuerung der Schweizer Landwirtschaftsprodukte
punkten. Parteipolitisch sagt die Linke weiterhin Ja. Die Mitte und die Rechte sind für
ein Nein, auch wenn die Vorlage bei der SVP noch Sympathien geniesst.

Gute Chance für Velowege
Gute Chancen auf ein Ja am 23. September hat hingegen die dritte Vorlage, der
Verfassungsartikel über die Velowege. In der Tamedia-Umfrage stieg die Zustimmung
zum Bundesbeschluss, dem Gegenentwurf zur Velo-Initiative, nach 50 Prozent vor
zwei Wochen auf 57 Prozent.

In der SRG-Befragung erreichte der Ja-Anteil nach 64 Prozent vor einem Monat nun
gar 69 Prozent. Dank der «Alltagsnähe des Velofahrens steige die Zustimmung in
fast allen Lagern. Sogar innerhalb der SVP treffe die Opposition der Parteispitze auf
«recht breite Skepsis», hiess es dazu.

Für die dritte Tamedia-Umfragewelle wurden am 6. und 7. September 10'230
Personen online befragt und die Antworten nach demographischen, geographischen
und politischen Variablen gewichtet. Die zweite SRG-SSR-Trendbefragung wurde
zwischen dem 29. August und dem 5. September anhand der Angaben von 1400
repräsentativ ausgewählten Stimmberechtigten realisiert. (sda)
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